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D.'er Verkehrspolizist halt einen

Rolls-Royce an «Johann», fragt die
Schmuckbeladene im Fond ihren
Chauffeur, «wollen wir ihn mitfahren

lassen7»

We,'er ist im Haushalt schneller, em
Politiker oder seme Frau7 Natürlich
der Pohtiker Er wischt alles

Unangenehme blitzartig unter den Tisch

Eine Frau zur Nachbarin «Ein

Tag chunnt de Tokter zu Ine, ein Tag
de Pfarrer Sind Sie Schlacht zwaag7»
Die Nachbarin «Und zu Ine chunnt

em Tag en Major und ein Tag en
Gfreite Aber ich froog Sie nid, ob bi
Ine de Chneg uusproche sig »

D,'ie Frau zur Nachbarin, die über
ihren Mann schimpft und keinen

guten Faden an ihm lasst «Aber Ihr
Mann muss doch auch irgend etwas
Positives haben7»

«Hat er gehabt, aber das haben wir
bis zum letzten Franken ausgegeben

»

Spruch und Witz
VOM HERDI FRITZ

,M.«J. v lami, gall, d Mane chomed md

m Himmel1»

«Momoll, natuurli Wie chunntsch

uf die Idee7»

«Me gseht uf de Bilder nie en Engel

miteme Schnauz »

«Weisch, Maith, die mit eme
Schnauz waarded im Himmel oben

amigs grad rasiert »

D,"ie Sardine, definiert Kleiner
Fisch, der in einer Konservenbuchse

schwimmt, sich selber einschhesst

und den Schlüssel draussen lasst

M,.anover Der Leutnant zur
Kompanie «Achtung, Fuur vo
rachts'» Ein Soldat schreit zurück
«Mir sind ah Nichtraucher1»

Jl arty Die letzten zwei Gaste wollen

und wollen nicht aufbrechen
Schliesslich sagt die Gastgeberin
«Und vielen herzlichen Dank noch,
dass ihr gestern abend, also vor neun
Stunden, zu uns gekommen seid »

«\/^arum das Fernsehen so alte

Filme sendet7 Doch wohl, weil es

dafür statt hoher Verleihgebuhren
nur noch Finderlohn bezahlen

D,"ie Kinder lärmen und brüllen
schon zur Fruhstuckszeit Der Vater
schickt sich zum Aufbruch Seme

Frau ruft ihm gereizt nach «Mein
Lieber, du hast's gut, du Feigling
gehst ms Büro »

D,er Richter zur Klägerin «Also

wegen seelischer Grausamkeit wollen

Sie sich scheiden lassen Was
verstehen Sie darunter7»

Die Klägerin «Mein Mann hat

heimlich die Waage in der Wohnung

um sechs Kilo nachgestellt,
und ich habe dann in meinem
Schrecken den ganzen Garten

umgegraben »

.M««J.VXeine Verlobte hat Kontakt
mit den feinsten Leuten der Stadt »

«Tatsächlich7»

«Ja, sie ist Telefonistin »

«Ach so, da habe ich em Gegenstuck
Mem Mann hat Zutritt zu den feinsten

Hausern der Stadt Er ist Paketbote

im Villenquartier »

Schlusspimkt
Zur zwischenmenschlichen

Klimaverbesserung:
Liebe deinen Nächsten

wie dein Auto!»

Eine Rätseberie jgtvon Peter Hammer (Text) und Ursula Stalder (Illustr.)

m

UND ER BEWEGT
Da steht er, der Turm mit acht

immer kleiner werdenden Wurfein

übereinander, der Oktolus
den Fortlaufm der Geohohle
verwehrt So sehr Oktolus die Acht
verehrt, so sehr fühlt er sich jetzt
und nur jetzt von der Acht verraten

Keine Achterschleife, keine
Achterbahn fuhrt um oder über
den Turm So bleibt Oktolus die

Qual keiner Wahl, der nicht
schiefe Turm muss fallen Em
erster sanfter Stoss, em zweites heftiges

Rütteln bis hm zu einem achten

verzweifelten Stampfen -
umsonst Kein Wurfelchen fallt
hinunter, nichts bewegt sich, als sei

der Acht-Wurfel-Turm das achte
und letzte zu erhaltende
Weltwunder

«Und er bewegt sich doch»,
lächelt eine achtbemige Spinne, die

vom achten Würfel hinunterkrabbelt

«Gelingt es dir, innert
888 Sekunden die Oberflache des

Turmes zu bestimmen, so fallt er
sich zusammen »

SICH DOCH
Oktolus lasst sich nicht achtmal
bitten und beginnt sogleich mit
der Analyse Acht Schritte, so lang
ist die Kante beim untersten
Würfel Acht mal acht, also 64

Quadratschritte, dies ist die Grosse

der Seitenfläche Nehmen wir die
Grundfläche, viermal die Seitenflache,

so haben wir bereits den
ersten Würfel halbwegs im Griff,
denn bei der Deckflache des

untersten Wurfeis heisst es aufpassen
Die Kanten des zweiten Wurfeis
beginnen und enden bei den
Kantenmitten - ideal, denkt sich
Oktolus So ist die sichtbare Deckflache

des untersten Wurfeis präzis
gleich gross wie die Seitenfläche
des zweiten Wurfeis und so

Nach 88 Sekunden fallt der Würfel

zusammen, just m dem
Moment, als die achtbemige Sphinx
im dunklen Nichts verschwindet
Wie wohl hat Oktolus in nur 88

Sekunden die Oberflache des Turmes

bestimmt7
Die Losung: steht im Neil Nr 31
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